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Musik pur bietet das Aartalsee-Festival auf dem
Gelände des Seepavillons, das gestern

Abend gestartet ist. Den Auftakt machten die Gruppe „John
Cordi“ (Foto), „Livercheese“ und „The Row“. Heute findet ab 14

Uhr unter dem Motto „Rock the sea 2011“ ein Bandwettbewerb
statt. Ab 19 Uhr sorgen die Bands „Paul-Simpson-Project“,
„Voice & Bass“ sowie „Black Coffee“ für rhythmische Klänge zu
diesem Benefizkonzert. (hlp/Foto: Peter)

EHRINGSHAUSEN

Konzert der Gesangvereine
Ehringshausen (red). Aus Anlass des 85. Geburtstags

des MGV „Harmonie“ Daubhausen laden die Ehringshäuser
Gesangvereine für Sonntag (19. Juni) um 17 Uhr zu einem
frühsommerlichen Chorkonzert in die Volkshalle Ehrings-
hausen ein. Es wirken Chöre aus Daubhausen, Ehringshau-
sen, Katzenfurt, Kölschhausen, Niederlemp und Naunheim
mit. Bernard Weese (Bariton) und Holger Hedrich (Pianist)
begleiten das Konzert.

GREIFENSTEIN

Parlament tagt
Greifenstein-Odersberg (red). Der Bedarfs- und Ent-

wicklungsplan für den Brandschutz, die Erweiterung des
Feuerwehrhauses in Allendorf und ein gemeinsamer Ord-
nungsbezirk der Gemeinden Sinn, Driedorf und Greifen-
stein mit Herborn sind Themen der nächsten Sitzung der
Gemeindevertretung Greifenstein am Montag, 20. Juni. Zu-
dem geht es um die Neufassung der Straßenbeitragssat-
zung. Beginn ist um 19 Uhr DGH Odersberg.

KATZENFURT

Ullrich bleibt Ortsvorsteher
Ehringshausen-Katzenfurt (dr). Dieter Ullrich (SPD)

bleibt Ortsvorsteher von Katzenfurt. In der konstituieren-
den Sitzung bestätigten die Ortsbeiratsmitglieder den bis-
herigen Amtsinhaber ohne Gegenstimmen. Seit 1985 ist Ull-
rich im Ortsbeirat vertreten, seit zehn Jahren dessen Vorsit-
zender. Neuer stellvertretender Ortsvorsteher ist Gerhard
Obitz (FWG). Er tritt die Nachfolge von Bernd Fine (CDU) an,
der dem Ortsbeirat erhalten bleibt. Klaus Ullmann (SPD) ist
neuer Schriftführer (vorher Karin Stopperka, SPD), ihn ver-
tritt Waltraud Sämann (SPD) – vorher Margret Gold. Im
Ortsbeirat sind weiter vertreten Frank Hofmann (CDU), Wil-
libald Schlagbaum (FWG), Karin Stopperka (SPD) und Jür-
gen Will (CDU). Ausgeschieden mit der neuen Legislaturpe-
riode sind Margret Gold und Björn Emmelius (beide SPD).

Der neue Ortsbeirat in Katzenfurt (v. l.): Willibald Schlag-
baum, Waltraud Sämann, Jürgen Will, Gerhard Obitz, Die-
ter Ullrich, Bernd Fine, Frank Hofmann, Karin Stopperka
und Klaus Ullmann. (Foto: Regel)

DREISBACH

Grün führt den Ortsbeirat
Ehringshausen-Dreisbach (dr). Dreisbach hat einen

neuen Ortsvorsteher. Die Mitglieder wählten im Dorfge-
meinschaftshaus bei der konstituierenden Sitzung einstim-
mig Andreas Grün (FWG) an die Spitze des Ortsbeirates. Er
tritt die Nachfolge von Karl-Heinz Eckhardt (FWG) an. Eck-
hardt war seit 1985 Mitglied im Ortsbeirat und stand diesem
seit 1989 vor. Der FWG-Mann wurde als Erster Beigeordne-
ter gewählt und kann daher zukünftig gleichzeitig nicht
mehr im Ortsbeirat vertreten sein. Die Mitglieder dankten
dem scheidenden Ortsvorsteher für dessen vorbildliche Ar-
beit für den Ortsteil. Eckhardt versprach, auch künftig mit
Rat und Tat zur Seite zu stehen. Stellvertretender Ortsvor-
steher bleibt Frank Dühr (CDU). Als Schriftführer wählten
die Mitglieder Frank Becker (FWG) wieder, neue stellvertre-
tende Schriftführerin ist Rebecca Kräuter (FWG), die gleich-
zeitig die erste Frau im Ortsbeirat Dreisbach ist. Das Gremi-
um komplettiert Hans-Jürgen Hilk (FWG). Für alle Ortsbei-
ratsmitglieder gab es vom scheidenden Ortsvorsteher Ge-
schenke, ebenso wie für die Hausmeisterin Ilona Dietz.
Nicht mehr vertreten sind Peter Balzer (CDU) und Florian
Moritz (FWG). Grün dankte für das Vertrauen und freute
sich, dass rund 20 Bürger der Einladung zur konstituieren-
den Sitzung gefolgt waren.

Der neue Ortsbeirat von Dreisbach (v. l.): Frank Becker, And-
reas Grün, Hans-Jürgen Hilk, Rebekka Kräuter und Frank
Dühr. (Foto: Regel)

BISCHOFFEN

Windkraft ist Thema
Bischoffen-Niederweidbach (red). Zu ihrer zweiten

Sitzung in der neuen Legislaturperiode treffen sich die Mit-
glieder der Gemeindevertretung Bischoffen am Montag, 20.
Juni, um 19 Uhr im DGH Niederweidbach (Schulstraße 23).
Dabei geht es um einen Prüfauftrag zur Nutzung der Wind-
energie, die Bauleitplanung für Flur 8 in Niederweidbach
und die Verabschiedung ausgeschiedener Mandatsträger.

Kleines Kraftwerk senkt Kosten
Ehringshausen (hp). In

Ehringshausen kann die Ener-
giewende kommen: Im ge-
meindeeigenen Hotel und Res-
taurant Bürgerhof in Katzen-
furt hat Bürgermeister Jürgen
Mock jetzt ein Mini-Blockheiz-
kraftwerk in Betrieb genom-
men.

Ehringshausen saniert Schritt für Schritt die eigenen Immobilien

„Schon vor Fukushima be-
stand bei uns der politische Be-
schluss, im Hinblick auf die ge-
meindeeigenen Liegenschaf-
ten Energie zu sparen und
Energie effizient zu erzeugen“,
erläuterte Mock (SPD) den Hin-
tergrund.

■ Kleines Kraftwerk
verbessert die
Energieausbeute
und senkt die
Kosten

So wurden bereits drei
Mietshäuser wärmegedämmt
und wenn der Austausch einer
Heizung ansteht, kommt alter-
native Energie zum Einsatz. „Es
ist schön, dass wir einen orts-
ansässigen Partner haben, der

uns auch noch mit Photovolta-
ik und LED-Beleuchtung bera-
ten und austatten kann“, so
Mock, der Geschäftsführer
Helmut Unzeitig und den tech-
nischen Leiter Thomas Grahl
von „Green Energie Solutions“
vor Ort begrüßte.

„Die Sanierung wurde not-
wendig, weil 15 000 Liter Öl pro
Jahr für das komplette Anwe-

sen gebraucht wurden“, sagte
Brigitte Fickler, Sachbearbeite-
rin der Gemeindeverwaltung.
Außerdem können durch das
BHKW auch noch die 35 000 Ki-
lowattstunden Strom pro Jahr
selbst erzeugt werden. „Der
überschüssige Strom wird ins
öffentliche Stromnetz einge-
speist und bringt der Gemein-
de 5,11 Cent staatliche Förde-

rung. Wie viel genau durch die
Investition von rund 30 000 Eu-
ro pro Jahr gespart wird, kann
man noch nicht sagen, doch
laut Grahl hat sich das BHKW
in vier bis fünf Jahren amorti-
siert.

„Das BHKW bringt 20 KW
thermische und sieben KW
elektrische Leistung und deckt
damit die durchschnittliche

Grundlast ab“, erläuterte
Grahl. Wenn es im Winter sehr
kalt ist, wird dann ein Spitzen-
lastkessel zugeschaltet – das
Ganze wird mit Gas betrieben.
Ein Verbrennungsmotor treibt
einen Generator an, der Strom
und dabei Wärme erzeugt.

„Das BHKW hat einen Wir-
kungsgrad von 85 Prozent,
doch wir sind ständig in der
Entwicklung und schaffen im
Testlauf auch schon 95 Pro-
zent“, so Unzeitig. Zum Ver-
gleich: Ein Atomkraftwerk hat
einen Wirkungsgrad von 27
Prozent.

„Dezentrale Stromerzeu-
gung ist eine zukunftsweisen-
de Sache“, weiß Grahl, der au-
ßerdem auf den Vorteil hin-
weist, dass mögliche Weiter-
entwicklungen sofort in das be-
stehende BHKW eingebaut
werden können.

Wirtin Franzi Ruggera freut
sich auf eine deutliche Sen-
kung der Nebenkosten. Der
Bürgerhof hat neben dem Gast-
raum noch einen Saal, zehn
Fremdenzimmer, eine Kegel-
bahn, Sanitärräume und eine
Küche – eine fünfstellige Sum-
me ist da durchaus drin.

Schießen um den
Königstitel

Greifenstein-Nender-
oth (red). Der Schützenverein
„NIZZA“ Nenderoth lädt für
den 23. Juni (Fronleichnam)
zum Königsschießen ein. Be-
ginn ist um 13 Uhr, zur Verkös-
tigung gibt es Kaffee und Ku-
chen und kalte Getränke. Ab 17
Uhr sorgt die Küchencrew für
warmes Essen. Nur wer den Kö-
nigsvogel zu Fall bringt, wird
die Ehre haben, den Verein ein
Jahr lang auf Schützenfesten
und dem Kreisschützenball ge-
meinsam mit seiner dazu er-
nannten Königin zu repräsen-
tieren. Verbunden ist der Wett-
kampf um die Königskette wie-
der mit einem Pokalschießen
für die Ehrenmitglieder, einem
Ortspokalschießen und einem
öffentlichen Preisschießen.

Bereits um 10 Uhr ist im
evangelischen Gemeindehaus
zum Ökumenischen Gottes-
dienst geladen. Im Anschluss
wird dann von 11 bis 18 Uhr auf
dem Backhausplatz Unterhal-
tung für die gesamte Familie
geboten. Zur Livemusik von
„Bella Luna“ darf geschmaust
werden; wobei Speisen und Ge-
tränke zu extra familien-
freundlichen Preisen angebo-
ten werden.

Eine Tombola mit über 500
Preisen und attraktiven Haupt-
gewinnen, wobei jedes zweite
Los gewinnt, lockt die Großen
genauso wie ein buntes Kinder-
programm mit Zauberer und
Kinderschminken die Kleinen.

Alle Erlöse kommen der Bür-
gerstiftung Aßlar und somit
dem guten Zweck zugute.

Aßlar
feiert das

Familienfest
Aßlar (red). Aßlar und seine

Gäste feiern am Sonntag (19.
Juni) auf dem Backhausplatz
das vierte Aßlarer Familien-
fest.

Zur Sonnenwende am
Dienstag, 21. Juni, veranstal-
tet die BdV-Ortsgruppe Eh-
ringshausen ihren traditio-
nellen Fackelzug mit an-
schließendem Abbrennen des
Sonnwendfeuers. Ab 20 Uhr
wird der Fackelzug in der
Mühlbachstraße (Bahnüber-
führung) aufgestellt und die
Fackeln an die Kinder ver-
teilt. Abmarsch ist um 20.30
Uhr. Das Sonnwendfeuer
wird anschließend am Bolz-
platz in Ichelhausen abge-
brannt.

kurz notiert

Aßlar (hp). Die evangelische Kindertagesstätte „Regenbogen“
in Aßlar ist eine von acht Einrichtungen im Lahn-Dill-Kreis, die
an der „Offensive für Chancen“ der Bundesregierung teilneh-
men. Die Bundestagsabgeordnete Priska Hinz (Bündnis 90/ Die
Grünen) machte sich jetzt ein Bild von der Praxis vor Ort.

Das Sprachförderprojekt ist
speziell auf KiTa-Kinder unter
drei Jahren ausgerichtet, da
die Chancen, eine fremde Spra-
che zu lernen, gerade in die-

Hinz prüft Chancen vor Ort
Sprachförderprojekt für Kinder unter drei Jahren bewährt sich in Aßlar

sem Alter besonders hoch sind.
Die Aßlarer haben mehr als

95 000 Euro Fördergeld bekom-
men, für die eine Sprachförder-
kraft mit 19,5 Stunden einge-

stellt wurde und Lehr- und
Lernmittel sowie Fortbildun-
gen finanziert werden. Das Pro-
jekt läuft bis Ende 2014.

Die Sprachförderung funk-
tioniert mit den Kleinen spiele-
risch mit Gesang, Fingerspie-
len oder Kinderbüchern. „Hal-
lo, Salut, Jambo, Hi“, wurde
die Politikerin zunächst mit ei-
nem internationalen Begrü-
ßungslied willkommen gehei-
ßen.

„Die Kinder finden dieses
Lied so toll, weil jeder hier
Worte in seiner Muttersprache
findet“, erläuterte KiTa-Leite-
rin Kerstin Novak in der Grup-
pe mit den größeren Sprachför-
derkindern. Auch die Krippen-
gruppe bekam „hohen Besuch“,
zu dem auch Bürgermeister Ro-
land Esch (FWG), Pfarrerin
Friederike Schuppener, Barba-
ra Böcher von der Fachabtei-
lung Kinder und Jugend des
Lahn-Dill-Kreises, Elternver-
treterin Maja Gietzelt und Pres-
byteriumsvorsitzender Bernd
Sermond gehörten.

Nach einem internationalen
Imbiss gab es dann eine Menge
Zeit zum Reden. „Die Früh-
sprachförderung ist das wich-
tigste Integrationsmittel, bei
dem gleichzeitig auch moto-
risch und emotional eine För-
derung stattfindet“, sagte
Hinz. Es werde eine gute Basis
für die Schule gebildet, die für
das ganze spätere Leben wich-
tig ist. „Eigentlich müsste die
Förderung auch in der Schule

noch weiter gehen, weil dann
eine gewisse Fachsprache dazu
kommt, aber die Grundlagen in
der KiTa sind immens wichtig“,
so Hinz. „Das Programm der
Bundesregierung ist ein wichti-
ges Hilfsmittel und ich möchte
ergründen, warum sich die Ein-
richtungen bewerben, wie sie
sich einbringen und ob alles so
gut greift wie es sollte.“

■ „Kontinuierlich
fördern ist besser“

Roland Esch verwies darauf,
dass die Kinderbetreuung in
Aßlar einer der Schwerpunkte
ist. „Dazu ist viel Geld nötig
und nicht alle Kommunen kön-
nen das finanzieren“, so Esch.

Der Bürgermeister begrüßte
zwar grundsätzlich befristete
Programme, wies aber darauf
hin, dass eine kontinuierliche
Förderung besser sei. „Vor al-
lem ist auch die Enttäuschung
groß, wenn das gut funktionie-
rende Projekt nach drei Jahren
wegen Geldmangel wieder auf-
hört.“ Esch gab Priska Hinz den
Appell mit nach Berlin: „Förde-
rungen dieser Art sollten nicht
gestrichen werden.“

Maja Gietzelt begrüßte die
„unheimliche Vielfalt“, von der
die Kinder profitieren. „Die
Kleinen nehmen sprachliche
Barrieren nicht so schwer – die
Kommunikation funktioniert
hier auch noch auf anderer
Ebene.“

111--23-V122.06.2011 19:53:49 as

Nehmen das Blockheizkraftwerk in Betrieb: (v. l.): Jürgen Mock, Thomas Grahl, Franzi Ruggera,
Brigitte Fickler und Helmut Unzeitig. (Foto: Pöllmitz)

Begrüßung mit Musik (v. l.): Priska Hinz, Roland Esch, Barbara
Böcher, Bernd Sermond, Petra Schmidt, Friederike Schuppener,
Maja Gietzelt und Kerstin Novak mit der Sprachfördergruppe der
evangelischen Kindertagesstätte „Regenbogen“. (Foto: Pöllmitz)


